
Die Fichte, als Brotbaum der Öster -
reichischen Waldwirtschaft, hat in den
letzten Jahren öfter für Schlagzeilen
gesorgt. Borkenkäfer, Stürme und Co.
machen ihr massiv zu schaffen. Sind
das nur kurzfristige und relativ klein-
flächige Probleme oder doch die Vor-
boten der Klimaänderung, die den
Platz für die Fichte in Österreichs Wald
massiv einschränken wird?

Die Fichte ist nach wie vor die
vorherrschende und am weitesten ver-
breitete Baumart in Österreichs Wald.
Die Zahlen der Österreichischen Wald-
inventur (ÖWI) bestätigen allerdings,
dass die Fichte im Ertragswald an Boden
verliert. Seit Beginn der 90er Jahre hat
der Flächenanteil der Fichte von 55,7 %
(ÖWI 1992/96) kontinuierlich auf 49,2 %

(ÖWI 2016/18) abgenommen. Ein Trend,
der nicht nur auf Tieflagenstandorte
beschränkt ist, sondern über alle Höhen-
stufen ein sehr ähnliches Bild zeigt. Trotz
rückläufiger Fichtenfläche nimmt der
Vorrat der Fichte im gleichen Zeitraum
um ca. 100 Mio. Vorratsfestmeter (Vfm)
zu (Abbildung 1), der jährliche Gesamt -
zuwachs der Fichte bewegt sich seit der
Jahrtausendwende bei ca. 20 Mio. Vfm.
Die aktuellen Zahlen der ÖWI 2016/18
stellen ein Zwischenergebnis der Erhe-
bungsperiode 2016/21 dar und um-
fassen bislang die Hälfte aller Wald-
probeflächen. Der Anteil der Fichte am
Gesamtzuwachs liegt aktuell bei zirka 65
%, am Gesamtvorrat bei rund 60 % (Ab-
bildung 2). Soviel zum Rückblick, jetzt
schauen wir aber in die Zukunft. Hat die
Fichte noch eine Chance? 
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Gefährdete Fichtenstandorte: Modelle, 
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Abbildung 1:
Entwicklung des 
Vorrates nach Baum arten
laut den Ergebnissen 
der Österreichischen
Waldinventur.

0

100

200

300

400

500

600

700

800

M
io

 V
fm

Fichte Tanne Lärche Weißkiefer Schwarzkiefer sonstiges
Nadelholz

Buche Eiche sonstiges
Hartlaub

Weichlaub

Vorrat nach Baumarten

1992/96

2000/02

2007/09

2016/18



Was ist eine Klimahülle?
In der globalen Klimafolgenforschung
werden gerne zwei Szenarien verwendet:
RCP 4.5 und RCP 8.5. Beide wurden für
Österreich angewendet und die Daten
sind für Modellierungen verfügbar. In der
Grafik sieht man die unterschiedlichen
Verläufe der Temperatur bis zum Jahr

2150, der Verlauf ab 2100 wurde 
extrapoliert. RCP 4.5 (Abbildung 3, links)
spiegelt eine relativ moderate Temperatur -
zunahme (+2,6 °C gegenüber dem vor -
industriellen Wert) wider, wie sie bei
global intensiven Klimaschutzmaßnah-
men statt  finden könnte. Das zweite
Szenario (RCP8.5, rechts) zeigt in etwa
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Abbildung 3: 
Zwei mögliche 
Zukunftsszenarien für die
Temperaturentwicklung
in Österreich: links RCP
4.5 noch relativ moderat,
rechts RCP 8.5 mit einem
deutlich steileren 
Temperaturanstieg.
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Abbildung 2:
Anteil der Fichte am
Gesamtzuwachs, Vorrat
und der Waldfläche 
laut den Ergebnissen 
der Österreichischen
Waldinventur.
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die Ent wicklung ohne wirksame Klima -
schutzmaßnahmen, wenn wir so weiter-
machen wie bisher (business as usual,
+4,8 °C gegenüber dem vor industriellen
Wert).

Wenn wir nun die Wirkung von
Klima szenarien auf die Fichte beurteilen
wollen, müssen wir uns ihre klimatische
Verbreitung ansehen. Dafür eignen sich
sogenannte Klimahüllen. Im einfachsten
Fall haben sie nur zwei Achsen, die
Jahresmitteltemperatur und den Jahres-
niederschlag. Die Abbildung 4 zeigt, 
wo die Fichte in Österreich nach ÖWI
ab 3/10 Grundflächenanteil vorkommt.
Sie besiedelt den Temperaturbereich 
zwischen 2 und 10 Grad, die Nieder-
schlagsamplitude beginnt bei 500 mm
und endet bei 2400 mm (Abbildung 4a).
Das Wuchsoptimum liegt dabei zwischen
7 und 10 Grad und rund zwischen 800
und 1200 mm Niederschlag. 

Wo diese Fichtenstandorte mit dem
Szenario RCP 8.5 im Jahr 2100 liegen
würden, zeigt die Ab bildung 4b. Rund
75 Prozent der Flächen haben dann
Klima verhältnisse, bei denen die Fichte
derzeit nicht beobachtet wird. Er deckt
aber auch zum Teil das optimale Wachs-
tum ab, das wir dann vielleicht auf 
1600 bis 1800 m Seehöhe erwarten
könnten.

Solche einfachen Klimahüllen sind
zum Modellieren praktisch, sie ver -
wenden aber ausschließlich langfristige
Mittelwerte. Die sind auch für das
langfristige Vorkommen und Wachstum
von Baumarten sehr wichtig. Darüber
hinaus sind es aber die Extremwetter-
ereignisse, welche der Fichte massiv zu
schaffen machen. Diese können mit den
hier angewendeten Methoden nicht er-
fasst werden.

Der Wald im Jahr 2150
Was wäre, wenn die Waldbewirtschaf-
tung auf eine prognostizierte Klima -
änderung mit Ersatz von Nadelholz durch
Laubholz bei Endnutzung reagieren
würde? Das BFW hat im Rahmen eines
Projektes, in dem die Wirkungen der
Klima veränderungen und möglicher
forstlicher Adaptierungsmaßnahmen auf
Österreichs Forst- und Holzsektor unter-
sucht werden, so ein Szenario durch -
gerechnet. Derzeit ist das Verhältnis
zwischen Nadel- und Laubholz in Öster-
reichs Wald 80 zu 20 %. Im Jahr 2150
würde das mit 38 zu 62 % völlig um -
kehren. Dieses Szenario „Laub statt
Nadel“ wurde bewusst so gewählt, natür-
lich ist aber der Ersatz von Nadel- durch
Laubholz nicht die einzige Alternative.
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Abbildung 4a und 4b:
Klimahüllen der Fichte:
aktuelles Fichtenvor -
kommen laut ÖWI
2007/09 (links) und mit
dem Klimaszenario 
RCP 8.5 (rechts).
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Abbildung 5a: Veränderung der Oberhöhenbonität – oben (2,5 Grad): Die Bonität nimmt außeralpin um bis zu 12 m ab,
in den Zentralalpen auf tiefgründigen Böden um bis zu 6 m zu. 



Abbildung 5b: Veränderung der Oberhöhenbonität – unten (5 Grad): Außeralpin sind die Wachstumseinbußen bis zu 18
m Oberhöhe im Alter 100. Es gibt noch immer „Gewinnlagen“ in den Innenalpen (bis zu 8 m). 



Wie wird die Fichte wo wachsen?
Bei der Frage nach der Zukunft der Fichte
geht es aber nicht nur um das zukünftige
potentielle Vorkommen. Die Fichte ist
auch wegen ihres raschen Wachstums
für die Waldwirtschaft so wichtig. Wie
wird sich das unter Klima änderungen
ent wickeln?  Auch hier wird der Ansatz
mit langfristigen Mittelwerten als Basis
für das zukünftige Wachstum gewählt.
Speziell untersucht hat das BFW hier die
Veränderungen der Oberhöhenbonität.
Dafür wurden vereinfachte Klimaszenarien
verwendet: Die Temperatur steigt in
Österreich um 2,5 Grad Celsius im mo -
deraten Szenario und um 5 Grad Celsius
im „business as usual“-Szenario. Der
Niederschlag wurde konstant ge halten.
Die Österreichkarten (Abbildungen 5a
und 5b) zeigen die Ergebnisse als 

Differenzen der Oberhöhenbonitäten
zum aktuellen Wachstum.  

In der Karte für das moderate Er -
wärmungsszenario findet man Verlust-
und Gewinnlagen. In den Tieflagen be -
tragen die Einbußen bis zu 12 m, im
Mühl- und Waldviertel sowie in den
Kalkalpen bis maximal 6 m Oberhöhe.
Dem gegenüber steht das bessere
Wachs tum im alpinen Urgestein bzw. auf
tiefgründigen Böden mit 4 m im Mittel.  

Deutlicher sind die Unterschiede in
der Karte mit 5 Grad Erwärmung aus-
geprägt: Die Einbußen betragen bis zu
18 m, das Wachstum würde in den Ver-
lustlagen rund halbiert werden. In den
höheren Lagen der Alpen gibt es aber
noch immer deutlich ausgeprägte
Wachs tumszunahmen.
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Veranstaltungsort:
Schloss Waldreichs
3594 Franzen
www.waldreichs.at

Praxisseminare in Ottenstein - 
klimafitte Wälder durch aktive Waldbewirtschaftung

Wald im
Klimawandel

Anmeldeformular und weitere Informationen:
www.klimafitterwald.at/wnks-praxisseminare-allgemein/

Der Klimawandel ist zurzeit die wahrscheinlich größte Heraus forderung für die
Forstwirtschaft. Sie als Waldbe sitzerin und Waldbesitzer haben es in der Hand,
wie Ihr Wald mit dieser Herausforderung zurechtkommt. Ein nachhaltig 
genutzter und gepflegter Wald ist wesentlich vitaler und stabiler und kann seine
Aufgaben als Kohlenstoff speicher und Rohstofflieferant besser erfüllen. 

Wie Sie Ihren Wald mit gezielten Durchforstungsmaß nahmen klima fit 
machen können, erfahren Sie in unseren Praxis seminaren in Ottenstein in 
Niederösterreich. Die Seminare bestehen aus theoretischen und praktischen 
Elementen. 

www.klimafitterwald.at


